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ZUR GOSAU ENTW I C KLU NG IM SÜD ENDE DER  WEYERER BÖG EN  

ZW I SCHEN  UNTER LAUSSA U ND ST , GALLEN ( STMK , )  

P . FAUPL , Wien 

Einle i tung 

Die Ausbi ldung der Gosau im Südende der Weyerer 
Bögen läßt einen deutlichen fazie l len Unters chied 

zu wei ter nörd lich ge legenen Abschni tten erkennen . 
Di eser Unterschied i s t  durch das Au f treten einer 

über 200 Meter mächtigen karbonatbreccienreichen 

Serie im Hangenden der I noceramens chichten in diesem 
Süd abschnitt beding t . Berei ts bei se inen Aufnahmen 

für das B latt "Admont und Hieflau "  hatte AMPFERER 

( 1 9 3 1 : F ig . 30)  auf diese mächtige Breccienserie der 
Gosau im Gebiet des Spitzenbaches ,  wes tlich von S t . 
Gal len , hingewiesen . ROSENBERG ( 1 9 5 8 :  Abb . 1 )  konnte 

allerding s  die  von AMPFERER im Spitzenbach beobachte ­

ten Gosauschichten nur in einer sehr schemati schen 

Weise  im Gebiet der Teufe lskirche wiederfinden . Da 
keine großmaßs täb igere Karte a ls die geologische 

Spezi alkarte 1 : 7 5 . 000 über die Verbreitung der Gosau­

schichten orientiert , er schien es  im Rahmen dieser 
Untersuchung notwendig , eine Neukartierung vorzuneh­

men . Be i der Erste l lung der Karte ( Abb . 1 )  konnte 

neben eigenen Kartierungsunterlagen auch auf einen 
unveröffentlichten Bericht von M . SCHAUER ( 1 9 8 1 ) zu­
rückgegriffen werden .  

Den bes ten E inb lick in den Schi chtumfang der Gosau 
dieses Geb ietes erhält man in der Spi tzenbachk l amm . 
Aus dem schemati s chen S äulenprof i l  ( Abb . 2 ) lassen 
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sich die lithofaziellen Haupteinhei ten der - Gosau­

schichtfolge erkennen , die  dort mi t e iner Mächtig­

kei t  von insgesamt rund 500 Meter erschlos sen i s t . 

Direkt über dem Hauptdolomit  der Reichraminger Decke 

transgredieren die  Schichten der sog enannten " Tie­

f eren Gos au"  mi t ca . 1 00 Meter Mächtigkei t ,  gefo lg t  
von den karbonatbreccienreichen Spitzenb achschich­

ten ( 2 40 m) und den Brunnbachschichten ( 1 60 m) . Die  
Gos auschichtfolge wird im Hangenden durch die  Fran­

kenfelser und Lunzer Decke tektonisch amputiert . 

2 . Schichtfolg e  

2 . 1  " Tiefere Gosau "  

Diskordant über dem im Kontaktbereich e twas brecciös 
entwickelten Hauptdolomit der Rei chraminger Decke 

lagert ein f einkörniges Dolomitk ong lomerat . Die gut 
gerundeten Komponenten weisen im Durchschnitt 5 
Mi l limeter Durchmes ser auf . Dieses Kong lomerat geht 

allmäh lich in einen blaugrauen K a lksandstein bis  

Kalkarenit über , in dem s ich einige d icks chalige 

Bivalvenspli tter ( ?  I noceramen) fanden . Beide 

Schichtg lieder z iehen s te i lstehend über die Teu­

felskirche Richtung Bli ndho f . S i e  konnten auch nörd­

lich des  Toten Heng s te s  in e inem i solierten Vorkom­
men ang etroffen werden . 

Den größten Mächtigkeitsumf ang innerhalb der " T i efe­
ren Gos au" erlangen die schlecht gebank ten , grauen , 
teils  etwas si ltigen Kalkmerge l ,  d ie von RUTTNER & 

WOLETZ ( 1 9 56 )  im Gebiet von Weißwasser " Inoceramen­
merge l "  genannt wurden . Tatsäch li ch sind auch in dem 
hier beschriebenen Gebiet  I noceramen auf zufinden 

( SCHAUER 1 9 8 1 ) . Da unter dem Begri f f  " Inoceramen-

mergel"  recht unterschiedliches vers tanden wird , 

s chlage i ch für diese Kartiere inheit die B e ze ichnung 
" We i ßwasserschichten" vor , da im Weißwassergebiet , 
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nördlich von Unter lauss a , d iese  S chichten ganz hervor­

ragend ersch lossen s ind ( siehe RUTTNER & WOLETZ 1 9 5 6 ) . 

Der b laugraue Kalks andstein im Liegenden der Wei ß­
was sers chichten nimmt diese lbe Posi tion ein , wie der 

Kalks and s tein im Wei ßwass ergebie t ,  der s i ch dor t , wie 
aus der K ar tierung von RUTTNER hervorgeht ,  mit dem 

Rud i stenkalk ver zahnt .  E s  kann daher angenommen wer­

den , daß der hier beschriebene b l augraue Kalksand­
s tein s tratigraphi sch ebenfalls ins Coniac zu s te llen 

i s t . Für die Wei ßwasserschi chten wird e i n  Coniac­
Santon-Alter angenommen . 

2 . 2  Spi t zenbachschichten 

Bei den Spi tzenbachschichten hande l t  es sich um eine 
karbonat-breccienreiche S erie im Hangenden der Tie­

feren Gos au . Sie werden ihrerse i ts von den Brunn­
bachschich ten überlager t . Ihr Vorkommen wurde nur 
im Südabschni tt der Gosau der Weyerer Bögen , s üd lich 

von Unterlaus s a ,  beobachtet . Im Bereich der Spi t z en­
bachk lamm , wo s ie f as t  durchgehend erschlossen s i nd , 

erreichen s i e  rund 2 40 Meter Gesamtmächtigkei t .  

Insgesamt weisen die  Spitzenbachschi chten eine s trei­

chende NNW-SSE-Ers treckung von 2 Ki lometer auf . Nörd­

lich der Spitzenbachk lamm kei lt diese S eri e ras ch aus . 
Aus dem Kartenbi ld i s t  eine s chwach diskordante Be­
z iehung zu den Weißwasserschich ten wie auch zu den 

Brunnbachschich ten abzulesen . 

In  Abb . 2  i s t  e i ne s chematische Gesamtabfolge der 
Spitzenbachschichten wiedergegeben . Der ca . 1 00 Meter 

mächtige L ieg.endan tei l des Profi ls wurde i n  einem 

detai l lierten Bankprofi l  ( Abb . 3·) darge s te llt . 
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Bei Betrachtung des Gesamtprof i ls i s t  zu erkennen ,  

daß die mächtigs ten Karbonatbreccien den hangenden 

Prof i labschni tt einnehmen . Dieser über 1 00 Meter 

dicke Karbonatbreccienkomp lex läßt sich nicht wei ter 
unterg liedern . E s  i s t  j edoch anzunehmen , daß die 

Mächtigkeit durch Ama lgamation einer Vie l z ah l  von 
Breccienbänken zus tande gekommen i s t . E s  kann j eden­

falls  daraus geschlossen werden , daß die Intensität 
der Breccienschüttung g egen das Hangende zugenommen 
hat . 

Karbonatbreccien 

Die Karbonatbreccien setzen s ich aus kalkalpinem 
Material  zusammen . Die Mis chung von Kalken und Dolo­
mi ten unterliegt lokal recht beträchtlichen Schwan­

kungen . Mei s tens dominiert j edoch Dolomi t .  Exotische , 

s i li z iklas tische Komponenten s ind überaus selten 

( z . B .  am Rücken ös tlich der Teuf e lskirche einig e  
Quar zporphyre ) . I n  den Breccien herrs cht c last­
support vor . Zwis chen den Komponenten konnte manch­

ma l eine pe liti s che Matrix beobachtet werden . Die  
Korngröße liegt in der Hauptmass e  zwi schen 5 bis  50  

Mi l limeter . E ine deu t liche Korngrößenk lassi erung so­
wie interne S edimentstrukturen konnten i n  den Bänken 

nicht beobachtet werden . Die  Hauptmasse der Kampo­

nenten i s t  k anteng erundet bis  u ngerundet , nur einige 
wenige lassen e ine gute Rundung erkennen . 

Abschni ttsweise treten rote und grüngr aue P e l i t­

kl as ten in Meter- bis  De z imetergröße a ls s ehr auf­
fallende Bestandtei le der Karbonatbreccienbänke 
auf ( Abb . 3 ) . Solche weichen K las ten wurden zwi s chen 
den Karbonatkomponenten zerdrückt und zerrieben und 
bi ldeten so abschni ttsweise eine pe liti s che Matrix 

( = sekundäre Matrix )  . Das g ehäufte Auf treten von 
roten Pe li tk las ten kann sogar zu einer Rotfärbung 
der Breccie führen . 

\ 
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Kalkarenite -- eing eg l ittene Großscho llen 

Blöcke und S chol len eines feinkörnigen blaugrauen 

Kalkareni ts bi lden für die Spitzenbachschich ten 
bezeichnende  Großk lasten . Es finden s i ch darunter 

bis  Meter-große S cho l len , deren 11 Schol lenatur" in 

den Aufschlüss en der Spi tzenbachk lamm wegen ihrer 
Größe gerade noch zu erkennen i s t .  Drei , mehrere 
Meter mächtig e  Kalkarenit-Einscha ltungen des s e lben 
Typs , haben eine Erstreckung , die  über den Auf­
schlußhereich hinausreicht . Auch sie werden als 
eingegli ttene Großscho l len interpretiert . 

Beim Materia l d ie se r  Schollen handel t  e s  s ich um 

feinkörnige , e twas terrigen beeinflußte Kalk arenite 
( Packs tones ) .  An terrigenen Komponenten s i nd Quar z , 
e twas Hornstein und Dolomit hervortretend , d i e  zu­
s ammen 1 0 - 1 5  vol- %  nicht übers teigen . In der 

Scho l le be i Mächtigkeitsme ter 7 5  erreich t  al lerdings  

der Dolomitdetri tus 4 5  vol-% . An Biok las ten s ind 

Echinodermengrus , Corallinaceen , Bryozoen , Mollusken­
schalenfragmente , darunter auch dickprismatis che 
Schalen , wei ters mili olidschalige und rotaliide Fora­

miniferen sowie einige Calcisphären auffallend . 

Schwamrnspicula s i nd teilweise  in chalcedonartiger 
Erhaltung anzutre ffen . Die biog enen Karbonatpartik e l  
wei s en eine deutliche rand liehe Mikritisierung auf . 

Neben den Biok lasten kommen noch undeutlich abgrenz­
bare Pe loide und Rindenkörner vor . Auf Grund der Zu­
sammensetzung und Ausbi ldung handelt es  sich um de­

riti sche Feins ande , deren s edimentäre S trukturen 

durch intensive Bioturbation zer s tört wurden. S ie 

müssen zur Z e it der E ing leitung bereits wei tgehend 
lithif i ziert vorge legen haben . 

Die fazie l le Ausbi ldung der Kalk areni tschol len erinnert 
sehr an die b laugrauen Kalksands teine bis Kalk areni te , 

d ie s ich im Wei ßwassergeb i et mit den Rudis tenkalken 
verzahnen . S ie s ind tei lweise  sogar ärmer an terri­

genen Komponenten a ls j ene . 
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Turbidi tische S andsteine 

Im liegenden Profi lab schni tt der Spitzenbachschi chten 
las sen sich im Hangenden der Breccienbänke turbidi­

tis che Sand s te ine beobachten ( Abb . 3 ) . Sie s ind di rekt 

mit den Breccien verbunden . An sedimentären S truktu­
ren i s t  überwiegend eine Laminati on und in einem 

Fa lle auch S trörnungsrippelschichtung zu beobachten . 

Ein unstrukturierter T -Abs chni tt i s t  se lten , und a 
dann nur geringmächtig entwickelt . BOUMA-Abschni tte 
Tb - Td sind vorherrschend . Bei den Mi tte l- bis Pein­

sandsteinen handelt e s  sich um Gerni s che aus s i li z i­

k lastischen und karbonatischen Par tike ln . Diese S and­
s teine gehen direkt in Merge l über ( =  BOUMA-I nterval l  

T ) . S i e  sind überwiegend graugrün ; i n  einem Fal l i s t  e 
der Hangendabschnitt he l lrot ausgebi ldet . I n  den Mer-

geln waren Spuren von Chondri ten zu beobachten . Es konn­
ten bis  j e t z t  ke ine Merkma le für nichtturbidi tische 
Interva l le nachgewiesen werden .  

Die  gradierten turbidi tis chen Sand s teine ( =  lithische 

Arenite )  unterscheiden sich von den Kalkareni tschol len 
recht deutlich . Der hohe Ante i l  an Quarz  und epi­

rnetarnorphen Ges teinsbruchs tücken sticht neben reich­

lichem Dolomi tde tritus besonders ins Auge . Bioklas ten 
treten hi ngegen vö l lig zurück . Die Partikel  liegen in 

e iner sehr dichten Packung vor , wobei die Schiefer­

bruchs tücke während der Kornpak tion eine s tarke De­

f orm ati on erlitten haben . Es  läßt sich nur wenig kar­
bonatis cher Z ement beobach ten . 

2 . 3 Brunnb achschichten 

Wi e der geolog i schen Kar te zu entnehmen i s t ,  über­
grei fen die Brunnbachs chichten diskordant sowohl die 

Schichten der Tieferen Gosau als auch die Spitzen­
bachschichten . E s  handelt s i ch in diesem Gebiet um 

eine pe litreiche Turbidi tentwick lung . Die turbidi-
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tischen Merge linterva lle , überwiegend graue bis  grau­

grüne , tei lweise  auch rote Abschni tte , können e inige 
Meter Mäch tigkeit errei chen . Die BOUMA-Abs chnitte 
Ta - Td bes tehen aus gradierten S ands teinen . Pein­
breccienbänke s ind in diesem Südabschni tt eher selten , 

treten j edoch dann mei s t  als  markante morpho logische 

Rippen hervor . Eine kong lomeratische Einschaltung von 
rund 6 Meter Dicke mi t Komponenten bis  2 5  cm Durch­

mes ser i s t  eher als Einzelerschei nung zu be trachten . 

Am Güterweg , der von Unter laus sa zur Pfarralm führ t , 

und auch im Aufschluß ca . 600 m WNW Brunnste iner , 

konnten an einigen S te l len kalkfreie rote und grüne 
Tons teininterva l le über turbidi tischen Merge ln fest­
ges te l lt werden . Wie im übrigen Bere ich der Gosau 

der Weyerer Bögen werden solche Interva lle als nicht­
turbid i ti sche ( hemipe lagische ) Interkalationen be­

trachtet ,  die Hinweise  auf Ab lagerungs tie fen unter­
ha lb der loka len Ca lci t-Kompensations tiefe geben 

( FAUPL & SAUER 1 9 7 8 ) . 

Die Bezeichnung " Brunnbachschichten" wird hier an 

S te l le des von RUTTNER & WOLET Z  ( 1 9 56 )  verwendeten 
Namens "N ierentaler Schi chten" vorgeschlagen , da 

zu den N ierentaler Schichten der Typ lokalität ganz 
erhebliche lithofazie l le Unterschi ede bes tehen . I n  

den " echten"  N ierentaler Schichten treten rötliche 
Kalkmerge l ,  tei ls härter tei ls wei cher hervor . Ver­
ein zelt s ind wenige Z entimeter dünne , fein bis  mitte l­

körnige S ands tei ne eingescha ltet ( HERM 1 9 6 2 ) . Im Ge­

biet  der Weyerer Bögen hingegen herrs cht das grob­

körnige turbiditische Material  vor und kalkfreie Ton­
s te ine markieren die hemipe lagische Sedimentation . 

Der hier vorgeschlagene Begr i f f  " Brunnbachschichten " 
bezieht s i ch auf das Gebiet  von Brunnbach--Pleiß­

bachtal , ca . 7 , 5  km SSW von Großraming/Ennstal ge­
legen, wo diese S chi chten gut erschlos sen s ind . 
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3 .  Die S chwerminerale aus den Spitzenbachschi chten 

( Tab . 1 ) 

Bei der I nterpretation der Schwermineralspek tren der 

Spitzenbachschichten mu ß zwis chen den turbidi tischen 
Sandsteinen und den Kalk areni ten unterschieden wer­

den . Von insgesamt 6 entnommenen P roben aus den Kalk­
arenits chollen erbrachten a llerdings nur zwei reprä­

sentative Präparate . Es hande lt sich im wesentlichen 

um Chromspine ll-reiche Spektren ( rund 60 % )  , die  von 

Z irkon und Turmalin beg lei tet  werden .  Hingegen wurde 

ke in Chlori teid beobachtet .  Eine so beschaffene Schwer­
mineral zusammensetzung s tütz t  in hervorragender Weis e  

d i e  Vorstel lung , d a ß  es  s i ch bei den Kalkareni tscho l­
len um resedimentier te Sands teins chol len der Tieferen 
Gosau hande lt . 

Bei den feinkörnigen Turbiditen waren von 7 Proben 

5 Präparate mi t ausreichend trans lu zenten Mineral­

körnern zu g ewinnen . Es dominiert Apatit ( rund 3 4  % )  
beg lei te t  von Z irkon ( 1 6  % )  , Turma lin ( 1 0  % )  und e twas 
Ruti l .  Auffal lend i s t  ein beachtlicher Chlor i teid­
geha lt ( 2 2 % )  . Granat tri tt s tark zurück . Der Chrom­

spinel lg ehalt unterliegt beachtlichen S chwankungen . 

Verg leicht man die  Proben mit so lchen aus der höheren 
Gosau ( z . B .  RUTTNER & WOLETZ 1 9 5 6 ) , so  fällt der Gra­

natmange l  besond ers  ins Auge . Wie j edoch lau fende  Unter­

suchungen an den Brunnbachschichten erkennen las sen , 

tri tt der Granatgehalt in feinkörnigen S andsteinpartien 
überwiegend zuguns ten von Apati t zurück , so daß der 

g er inge Granatantei l dieser Proben durch die F ein­
körnigkei t  des Ges te ins beding t  i s t . Es  i s t  daher ein 

Vergleich mit feinkörnigen S and s teinen der Brunnbach­
schichten durchaus angebracht .  Das Mineral Chlori toid , 
ebenf alls in beiden Schichten vertreten , signalisiert 

einen hohen Antei l an epimetamorphen ( phyllitischen ) 
Ges teinsfragmenten in der si li z ik las tisch-terrigenen 
S andfrakti on . 



Tabelle 1 :  Schwermineralspektren in Korn-% aus den Spitzenbachschichten 

Nr. ·Zirkon Turmalin Rutil Apatit Granat Chloritoid Chromspinell Andere SM 

A. Turbiditische Sandsteine 

1 .  1 1  8 3 35 3 1 2  28 
2 .  18 1 2  6 28 8 25 -- 3 
3.  17 17 4 31  2 24 4 1 
4 .  1 7  7 8 42 1 1 9  5 1 
5 .  17  6 4 35 5 29 -- 4 1--> 

� 
� 
I B. Kalkarenitschollen 

6.  1 9  1 2  8 1 2 · - - 58 
7.  1 5  1 1  6 1 3 -- - 64 

Korngrößenspektrum 0,4-0,063 m m  
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Die recht s tark schwankenden Chromspine l lg eha lte las sen 
sich arn ehes ten a ls Au farbei tungsprodukte aus der 

" Tieferen Gosau " ab lei ten , da Resedimentationspro zes se 

in den Spitzenbachs chichten von großer Bedeutung s ind . 

4 .  Das Einsetzen der F lyschsedimentation in der Gosau 
der Weyerer Bögen 

Mi t dem Beg inn der Entwick lung der F lyschgos au ging eine 
völ lige paläogeographische Neuorientierung Hand in Hand . 
Die Tiefere Gosau hat ihr S edimentmaterial  aus e inem 

nörd lich des Beckens gelegenen Liefergebiet empfangen . 
Die  S ed iments trukturen der F lyschgosau hingegen be legen 

eine Materi alan lieferung aus dem S üden . Während dieser 
Ums te llung i st e s  auch zu e iner beträchtlichen , tei l­

we ise  sogar vollständigen Erosi on der tieferen Gosau­
schi chten gekommen . In diese Phase der aktiven Becken­

umge s taltung dürf te die  S edimentation der Spitzenbach­

schich ten einzuordnen sein . Sie überliefern uns das 
S tadium der b egi nnenden klas ti schen Tiefwas sersed imen­

tation . In dieser initialen Phase scheint der s ich neu 

entwicke lnde süd liche Beckenhang .durch eine Reihe von 
aktiven Bruch treppen gegliedert g ewesen zu sein . I n  Ver­

bindung mi t diesen Bruchtreppen entwickel ten sich lokal 

submarine Schuttkege l und S chuttfächer , wobei fas t au s ­
s ch ließlich kalkalpiner Karbonats chutt neben Großscho l­

len sedimentiert wurde . T errigen- s i l i z ik lastisches 

Material war in dieser frühen Phase noch in völ l ig unter­
geordne ter Weise  bete i lig t . Von richtigen Tiefseefächer­

ablagerungen kann bei den Spi tzenbachschi chten nich t  ge­
s pr ochen werden . 

Die einzelnen Karbonatbreccienlagen sind als mas s-f low­
Abl agerungen zu interpretieren . Die  geringe s i li z ik las ti ­

sche S andfrak tion hat s i ch mei s t  im Gefolge solcher mass­

f lows in Form von dünnen gradierten Sand lagen im Hangen­
den der Breccienbänke aus Trübungs s trömen abgesetzt . Die 
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hohe Erosionskraft dür f te einerseits für die S e ltenheit 

von Peli tinterva l le n ,  anderersei ts für die zahlreichen 

rip-up c las ts verantwor tlich s e in . Die Gesamtabfolge 
der Breccienserie in der Spi tzenbachk lamm , mi t e iner 
Zunahme der Breccienschüttungen geg en das Hangende , 
spricht für eine Progradation dieses submarinen Schutt­
fächersys tems . 

Eine wahrscheinli ch wei tere E intiefung des Beckens 

s owie e ine Zurückver legung des Beckenhanges nach Süden 
dürfte das transgressive Übergreifen der Brunnbach­

schichten einge lei tet  haben . Mit deren ers tem Auf treten 
ge langten auch bedeutende Mengen von exoti schem Mate­
ri al zum Absatz . 

In den Spi tzenbachschichten i s t  demnach eine S chicht­

f olge überliefert , d ie d irekt während des i ntragosaui­
schen Umbruchs abge lagert wurde . Nach dem gegenwärtigen 
S tand der s tratigraphis chen Untersuchungen scheint der 

Bereich des höheren Unter-Campan bis unteren Ober-Campan 
für diese Schichten gesichert zu sein ( s i ehe OBERHAUSE R  & 

FAUPL 1 9 8 2 ,  dieser Band ) . 

Den Spitzenbach s chichten lithofaziell  verg lei chbare Ab­
lagerungen hat R . SAUER ( 1 9 80 :  30 )  im Berei ch der Gieß­

hüb ler Gosaumulde als " Brek zienreiche Serie"  der Unte­

r en Gießhübler Schichten bes chri eben . Diese  s ind aller­
dings dort in das obers te Maas tri cht eingestu f t . 
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